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Der Erwerb des Verbalsystems im schulischen Kontext: Schriftliche 
Produktionen von Französischlernenden der Sekundarstufe I im 

Vergleich mit Spanischlernenden 

Nicht erst seit der Forderung, den Fremdsprachenunterricht auf eine breitere empirische Basis 

zu stellen (Tröhler 2012), verlangt es wissenschaftliches Interesse ebenso wie die schulische 

Realität – in der Gelehrtes und Gelerntes oftmals auseinanderklaffen (Diehl et al. 2002; 

Larsen-Freeman 2009; Hinger 2016) –, den Erwerb einer Fremdsprache im gesteuerten 

Kontext näher zu betrachten. Der vorliegende Beitrag nimmt dies in den Fokus und präsentiert 

Ergebnisse einer Vergleichsstudie schriftlicher Performanzen von Schüler:innen des 

Französischen und des Spanischen als zweiter lebender Fremdsprache (L3 respektive L4 der 

Schüler:innen). Die Untersuchung wurde am Ende eines zweiten Lernjahrs in der 

Sekundarstufe I an österreichischen Allgemeinbildenden Höheren Schulen (AHS) 

durchgeführt. Die für die Datenelizitierung herangezogenen Schreibaufgaben wurden von 

Lehrpersonen für das Referenzniveau A2 des GeR (Trim et al. 2001) – entsprechend dem im 

Lehrplan ausgewiesenen Kompetenzniveau – entwickelt und von einer Fachdidaktik-

expert:innengruppe validiert. Im Beitrag werden Analyseresultate von 140 Französisch- und 

56 Spanischperformanzen präsentiert. Die Analyse der Performanzen konzentriert sich auf 

das zielsprachliche Verbalsystem und untersucht den Erwerb von Tempus, Aspekt und Modus. 

Die handschriftlichen Daten wurden digital aufbereitet und unter Nutzung der frei zugänglichen 

Software KWIC (keyword in context), Version 4.7, bzgl. Frequenz und Konkordanz bearbeitet. 

Nach erfolgter Desambiguierung und Lemmatisierung wurden die Verbformen sowohl 

hinsichtlich ihrer Form als auch ihrer Funktion analysiert. Als Erwerbskriterium wurde das sog. 

emergence criterion nach Pienemann (1998, 2015) herangezogen, um den Weg vom ersten 

Auftreten einer Sprachstruktur bis zu deren Erwerb nachzeichnen zu können (vgl. dazu auch 

Pallotti 2007). 

Ausgehend von der Annahme, dass der fremdsprachliche Erwerbsprozess von 

psycholinguistischen Prinzipien geleitet ist, deren Mechanismen sowohl den ungesteuerten 

als auch den gesteuerten Kontext bestimmen (vgl. u. a. Pienemann 1998), zeigt die 

Untersuchung, dass der Erwerb des Französischen ähnliche Muster aufweist wie jener des 

Spanischen. Damit lässt sich nach zwei Jahren Unterricht der Zielsprache für österreichische 

Französisch- und Spanischlernende in der Sekundarstufe I ein vergleichbarer 



Section transversale 

lernersprachlicher Entwicklungsstand hinsichtlich des Verbalsystems nachweisen. Zudem 

verweisen die Ergebnisse auf eine Erwerbsabfolge im Verbalsystem, in der Tempus vor 

Aspekt und Aspekt vor Modus erworben wird. Expliziert werden kann dies wie folgt: Der Erwerb 

der Präsensformen wird für die beiden untersuchten Zielsprachen als gegeben ausgewiesen; 

die Tempusformen der Vergangenheit – passé composé im Französischen respektive 

indefinido im Spanischen – werden für 83% der Französischlernenden und für 77% der 

Spanischlernenden als erworben angezeigt; demgegenüber können Aspektformen  der 

Vergangenheit – in beiden Zielsprachen als Imperfekt realisiert – nur für 20% der Französisch- 

und für 21% der Spanischlernenden als erworben gelten. In Bezug auf den Moduserwerb kann 

festgestellt werden, dass sich die Lernenden in ihren Produktionen auf Indikativformen 

beschränken, sodass kein Erwerb eines anderen Modus ausgewiesen werden kann. 

Die Untersuchungsergebnisse werden einerseits unter Bezugnahme auf für die 

Lernersprachenentwicklung des Verbalsystems vorgelegte Studien (vgl. u.a. Bardovi-Harlig 

2000; Salaberry 2002; Schlyter 2003; Bartning & Schlyter 2004; Hinger 2016; Ayoun 2020) 

diskutiert. Andererseits wird auf Basis der Teachability Hypothesis nach Pienemann (1989, 

1998, 2015) unter Einbezug der Untersuchungsergebnisse von Diehl et al. (2002) erörtert, 

welche didaktischen Konsequenzen aus empirischen Ergebnissen wie den vorliegenden 

abgeleitet werden könn(t)en und was dies für die Interaktion Angewandter Linguistik und 

Fremdsprachenunterrichtsforschung bedeuten kann. 

(497 Wörter) 
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